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fünfter deutfeber Gewerk¬
schaftskongress .

6. BerHandlnugStag.
VormittagSsitzung .

Köln , 27 . Mai.
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht Stühmer -

Vertin (Schneider» von den Kämpfe » im Schneider«
oewerbe Mitteilung . Nach fünfwöchigem Streik in Gießen
und Leipzig verlangte der Arbeitgeberverband, daß »vir
bedingungslose Unterwerfung unseren Mitgliedern an-
befehlen . Zugleich verlangte er überall Anfertigung von
Streikarbrit und lehnte lebe Verhandlung, jede Unter¬
werfung unter einen Schiedsspruch und dann die Ver¬
mittlung des Arbeitgebervereins in Braunschweig ab.
Die Zahl derer, die nach Ablehnung der Zumutungen
der Unternehmer ausgesperrt sind, betrug 1000, aber die
Aussperrung dürfte bald noch größeren Umfang an-
nehme».

Der Kongreß tritt in die Tagesordnung ein . Zur
abgebrochenen

Debatte über die Maifeier
erhält das Wort

Gerlitzke - Dresden : Die Stimmung der Ar¬
beiterschaft in den großen Jndustrieorten ist : entweder —
oder. Aber die Verlegenheits-Resolution Glocke erfüllt
diesen Wunsch nicht : Mehr wie bisher wird die Maifeier
seit 15 Jahren gefeiert und seit 15 Jahren verkünden
nach jedem 1 . Mar die Parteizeitungen , daß diesmal die
Maifeier viel größer gewesen sei, als bisher . (Sehr gut !)
Ist nun die Maifeier Opfer und Einsatz wert ? Ich
glaube, wir nützen der Arbeiterschaft mehr, wenn wir
praktisch auf die Verkürzung der Arbeitszeit hinwirken
und nicht mehr den freien Maitag hinterher durch Ueber -
stunden einholen. (Sehr gut !>

Döblin - Berlin (Buchdrucker) : Die Buchdrucker
müssen immer dazu herhalten, die Verhandlungen des
Gewerkschaftskongress ! s interessant zu machen . Ich kann
in bezug auf das Zitat aus dem „ Eorrespondent" nur
sagen, daß Bebel über die Angriffe auf uns in den
Parteizeitungen sagte : „ Bei uns herrscht Preßfreiheit " .
Freilich , wenn Rexhäuser wirklich solche Dummheiten ge¬
schrieben hätte , ivie Bock gesagt hat , würde ich auch da¬
für sein , daß er abgesägt wird. (Heiterkeit. ) Es zeigt
doch von wenig Vertrauen in die Festigkeit der Partei ,
wenn man glaubt , daß sie durch einen Artikel im „ Korre¬
spondent " erschüttert werden köimte . Aber ebensowenig
kann die Partei gefährdet tverden durch irgend ein UrteÜ

des Gewerkschaftskongresses gegen die Maifeier . Me
Maifeier hat unliebsame Streitereien in der Gewerk¬
schaftsbewegung hervorgerufen . Ist nicht diese unsinnige
Debatte der beste Beweis dafür , daß die Maifeier
zersplitternd auf die Arbeiter wirkt ? Den Unter¬
nehmern imponiert die Maifeier wirklich sehr wenig , wenn
ste die Arbeiter nach dem 1 . Mai noch ein paar Tage
können feiern lassen . ES muß ein Gefühl der Schwäche
bei den Arbeitern Hervorrufen , wen » ste sich solche
Behandlung gefallen lassen müssen. Me Maifeier ist
nicht entsprechend dem Wachsen der Organisation ge¬
wachsen . Früher konnten die Gewerkschaften kühn sein,
sie hatten nichts zu verliere». Heute ist das Verant¬
wortlichkeitsgefühl der Leiter naturgemäß gestiegen .
Unsere Taktik geht darauf hinaus , dem Unternehmertum
möglichst keine neuen Angriffspunkte zu geben . Wir
verstoßen mit der Resolution Schmidt nicht gegen den
internationalen Beschluß . Wir drücken nur unsere Mei¬
nung aus und geben dem nächsten internationalen Kon¬
greß ein Avis. Wenn wir uns in einer uns eng be¬
rührenden Frage zu einer selbständigen Meinungsäuße¬
rung unfähig erklärten, so würden wir die Selbständig¬
keit der Gewerkschaftsbewegung gegenüber der Partei
diskreditieren. (Sehr wahr !) Glocke sagt : Wir Buch¬
drucker sollten einmal mit der Arbeitsruhe am 1 . Mai
anfangen . Die Buchdrucker feiern, wo es ohne Schä¬
digung möglich ist . Aber von der Arbeitsruhe erwarten
wir eben Schädigung und daher lassen wir es . (Heiter¬
keit.) Sie sehen , wir entsprechen der Amsterdamer Re¬
solution auch . (Heiterkeit. ) Es ist schließlich nur zu er¬
wägen, ob die internationalen Kongresse die richtige
Stelle zu Beschlüffen find , die so tief in das soziale Wirt¬
schaftsleben eingreifen. Die Veranlasser des Beschlusses
waren sich seiner Tragweite tvohl nicht voll bewußt.

Beier - Leipzig (Maurer ) : Zunächst muß ich den
toten Schoenlank gegen die Schmidtsche Behauptung in
Schutz nehmen, er habe vor 9 Jahren sich gegen die Ar-
bejtsruhe am 1 . Mai erklärt . In Wirklichkeit hat er nur
gesagt, daß die Schneider in dem betreffenden Jahre
anders gehandelt hatten , als die Leipziger Arbeiter im
allgemeinen. Die Arbeitsiuhe in Leipzig bestand von
Anfang an bis heute und hat sich im letzten Fahre sehr
verstärkt. Die Schneider hatten damals eine befördere
Versammlung einberufen und haben sich nicht an der all¬
gemeinen Versammlung beteiligt , die wir jedes Jahr in
Stötteritz veranstalten . Dagegen hat sich Schoenlank ge¬
wandt, nicht aber gegen die Arbeitsruhe am 1 . Mai . Ich
stehe, was die Frage selbst betrifft, auf dem Standpunkt,
daß vorgeschrittene Gruppen und Bezirke nicht zurück¬
gehalten werden sollen durch Bezirke und Berufe, die
noch - nicht so weit gekommen sind . Wer noch zurück ist,

muß sich damit begnügen, die Maifeier im Geiste mit¬
zufeiern. Wenn im Handumdrehen alles zu gewinnen
wäre, was wir fordern, dann stände eS anders . Auch
die volle Arbeitsruhe am 1 . Mai ist nicht ohne weiteres,
vielleicht in einem Jahrzehnt noch nicht zu erreichen .
Darüber war man sich von vornherein auch in Paris
klar . (Widerspruch . ) Der Wert der Maifeier liegt darin ,
daß die Allgemeinheit an einem Tage in der ganzen Welt
unsere Forderungen erhebt , die einen durch absolrüe Ar¬
beitsruhe, die anderen dadurch , daß sie im Geist nnt-
feiern. Die Aufklärung, die der 1 . Mai briugt , ist die
Hauptsache . Es sollte doch auch nicht vergeffen werden,
daß die Mehrzahl der Verbandstage beschlossen hat , es
in Sachen der Maifeier beim Alten zu lassen . (Sehr
richtig !) Wenn wir anders beschließen , machen Ivir uns
nur zum Sturinbock gegen unsere eigenen Berbandstage .
Nachgelassen hat das Ruhenlassen der Arbeit am 1 . Mai
durchaus nicht. In Leipzig hatten letzten 1. Mai 15 bis
18000 Arbeiter die Arbeit eingestellt. Die Vormittags -
Versammlung war von 6000 Personen besucht. Wir Maurer
stehen in großer Majorität auf dem Standpunkt der
Amsterdamer Resolution und entscheiden nnS für die
Resolution Glocke . (Bravo !)

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Das Schlußwort erhält Robert S ch m i d t : Ich

habe Ihnen zuerst mitzuteilen, daß 'wir «nS geeinigt
haben, sämtliche Resolutionen zurückzuziehen . (Große
Bewegung.) Da wir nicht die Absicht hatten , an der
Sache selbst etwas zu ändern , wollen wir es an der
Aussprache genug sein laffen. Wirfhoffen, daß der nächste
internationale Kongreß Mittel und Wege finden wird,
eine die Gewerkschaften befriedigende Regelung der Frage
herbeizuführen. Einstweilen wollen wir alles Unterlasten ,
was der in der bürgerlichen Preffe wiederholt aufge¬
tauchten Ansicht von Gegensätzen zwischen Partei und
Gewerkschaften ein Relief geben könnte . Niemand von
uns ist bestrebt , einen Gegensatz hervorzurufen , der
natürlich nicht besteht . (Sehr wahr .) MeinungSberschie
denheiten bestehen überall , auch innerhalb der Partei .
Bock ist seit 15 Jahren stehen geblieben. Damals waren
natürlich die Gewerkschaften nur eine Hilfstruppe der
Partei . Seitdem haben sie gezeigt, was sie leisten
können , mit der großen Macht haben sie ganz natürlich
auch die Freiheit der Entscheidung bekommen . Diese Ent¬
wickelung sollte man auch auf der anderen Seite berück¬
sichtigen und als einsichtiger Politiker den Gewerkschaften
entgegenkomnien . Man sollte es möglichst vermeiden,
Reibungsflächen zu schaffen, damit sich die beiden Teile
der Arbeiterbewegung nicht in gegenseitigen Kämpfen
erschöpfen. Gerade um jeden Gedanken an eine» Kon-
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flikt von vornherein abzuschnriden , bitte ich Sie , von einer
Beschkußfaffong abznsehen . (Bravo !)

In persönlichen Bemerkungen setzen sich Drehl lim»
Paul Müller über die Maifeier in Frankfurt a . M,
Brinkmann und Paul Hoffman» über Brinkmanns Stel¬
lung zum Ideengehalt der Maifeier auseinander . Brink«
mann erklärt, die Maifeier nur als gewerkschaftliches
Agitationsmittel nicht anzuerlrnnen . Er wolle sie in
ihrem ganzen Umfange mitsamt der Arbeitsruhe der
politischen Partei überweisen . Hue polemisiert gegen
Husemann , Bock und Döblin streiten sich um den Inhalt
des Rexhäuserfchrn Artikels iin „Eorrespondent" vom
Jahre 1900.

Glocke - Berlin als Antragsteller gibt die Erklärung
ab, daß er seine Resolution nur zurückziehe, um Schluß¬
folgerungen zu vermeiden , die Dritte aus dem Abstim¬
mungsverhältnis etwa über die Stellung von Partei
und Gewerkschaft ziehen lönnen. Er hoffe aber , daß in
Zukunft , nachdem die einzelnen Berbandstage entschiede «
haben, auch der Gewerkschaftskongreß zu einer Stellung -
nähme kommen werde .

Borfitzender Bömelburg : Anträge liegen nicht
vor . Nach meiner Auffassung bleibt damit der Beschluß
des Amsterdamer Kongreffes für uns maßgebend, so daß
wir die Maifeier genau so wie bisher begehen und die
Gewerkschaften für verpflichtet Hallen , im Rahmen de»
Beschlusses dafür zu sorgen , daß die Arbeitsruhe mcht
weniger , sondern mehr als bisher durchgeftlhrt wird.
(Bravo !) Ich glaube aber, daß gleichzeitig zum Aus¬
druck gebracht werden soll, daß die in Betracht kommende «
beiden Körperschaften sich noch vor dem nächsten inter¬
nationalen Kongresse, nicht erst auf ihm über eine be¬
stimmte Stellung zur Maifeier sich einigen sollen. Der
Gewerkschaftskongreß drückt ferner den Wunsch aus , daß
auf dem nächsten internationalen Kongreß diese Frage
nicht so nebenbei behandelt tverden soll, sondern einer
eingehenden Besprechung zu unterziehen ist . Das wird
wohl leicht möglich sein, da die langen Debatten über
Taktik usw. nicht mehr notwendig sein dürsten. (Reichs¬
tagsabgeordneter Hue : Weißt du das genau ?) Wider¬
spruch gegen meine Feststellung ist nicht erhoben worden»
der Kongreß hat demnach so beschlossen. (Zustimmung.)
Damit ist die Frage der Maifeier erledigt .

Die Fünfzehnerkommission legt die inzwischen fertig-
gestellte

Resolution über Streikunterstützungen
vor. Sie lautet :

Der Kongreß erklärt :
1 . In bezug auf die Streikunterstützung ist mii

ganzer Entschiedenheit an dem Grundsatz festzuhalten,
daß die Führung der Streiks , so auch die Beichafftmg
der Mittel zu ihrer Unterstützung Aufgabe jeder ein¬
zelnen Gewerkschaft und die allein richtige Beschaffung
der Mittel die Erhebung ausreichend Hoher Mitglieder¬
beiträge ist. • .

2 . Der Kongreß macht es deshalb den Gelverk-
schaften zur Pflicht , so weit es noch nicht geschehen ist,
ihre regelmäßigen Beiträge so festzusetzen , daß sie
ihnen auch größeren Anforderungen gegenüber die
finanzielle Selbständigkeit sichern , wie auch bei der
Beschlußfassung über Arbeitseinstellung sich immer im
Rahmen der eigenen finanziellen Leistungsfähigkeit zu
halten.

3. Ist somit die Aufbringung von Mitteln zur
Streikunterstützung durch allgenieine Sammlungen in
gewöhnlichen Fällen zu verwerfen, so kann trotzdem
auch in Zukunft bei unerwarteten großen Streiks oder
Aussperrungen ausnahmsweise die finanzielle Hilfe
der gesamten organisierten Arbeiter zur erfolgreichen
Durchführung solcher außerordentlichen Kämpfe in» all¬
gemeinen Interesse notwendig werden.

4. In solchen außerordentlichenFällen soll deshalb
die Generalkommission ermächtigt sein , auf Antrag der
betreffenden Gewerkschaften unter Zustimmung

'der
übrigen Zentralvorstünde die Beschaffung finanzieller
Mittel eventuell durch Vornahme allgemeiner Samm¬
lungen zu veranlassen .

5 . Die Gewährung jeder derartigen Unterstützung
har zur Voraussetzung , daß der Generalkominission von
der betreffenden Gewerkschaft über die Leitung des
Kampfes und alle taktischen Maßiiahnien bis zir seiner
Beendigung das Mitbestimmungsrechteiiigerüumt wird ,
lieber die zweckmäßige Verteilung der gesammelten
Gelder hat die Generalkommission zu entscheiden . Alle
solche Gelder sind au-- diesen» Grunde an die Gcneral -
kommisnon abzniühren.

<>. Die Gelverkschastskartelle sind nicht berechtigt,
selbständig solche Sammlungen vorznnehnie» , sondern
erst dann , wenn durch die Generalkominission ein dies¬
bezüglicher Aufruf erfolgt. Besondere Beiträge für die
anaeschlossenen Gewerkschaften zu diesem Zwecke zu
beschließen, ist dem Kartell nicht gestattet.

7 . Die Kontrolle der Generalkoinmissioii über die
richtige Verwendung der Erträgnisse und etwaigen
Neberschüsse einer Sammlung steht der Konferenz
der Zentralvorstände zu.

Brinkmann - Hamburg empfiehlt seine Reso¬
lution als Berichterstatter.

P ap l o w - Hamburg bedauert anfs lebhafteste die
ausdrückliche Zustimmung öffentlicher Sammlungen i» der
Resolution .

W c i u s ch i l d - Offenbach legt dar , daß manchmal
Streiks auch angenommen werden uiüßten , selbst wen»
man Ivüßte , daß sie über die Mittel der Organiiationen
yinausgingen. Sei » Verband sei durch die Handelsver¬
träge in eine Lohnbewegung geradezu hineingctrieben
worden . Von den Porteseuilleware» Ivurdcn .60 Pro zent
exportiert, 50 Prozent davon nach Rußland und Oester¬
reich. Jetzt habe Rußland in den neuen Handelsver¬
trägen den Zoll von 4 auf 17,50 Ml ., Oesterreich von 70
auf 750 Ml . erhöht. (Lebhaftes Hört ! hört !j . Dainit
sei der Export vernichtet . Nur eine Verkürzung der
Arbeitszeit könne den Portefeuillern die Arbeit erhalten .
75 Prozent der Berufsgenossen , von denen 95 Prozent
organisiert seien . ständen heute in einer offenen Lohn -
beivegnng .

Ter
'
Berichterstatter Br i n km a n » entgegnet , daß

die Resolution nicht engherzig ausgelegt tverden solle .
Unter Ablehnung eines Antrags Weinschild lvird die

unveränderte Resolution gegen 17 Stimmeir ange -
n o in m e ii.

Auch die Resolution betreffs der
Arbeiterkammern

wird gegen 2 Stimmen wie folgt angcnoinmen :
Der fünfte deutsche GcwerlschaftSkvngreßerlvartet

von der Reichsgesetzgebung die Schaffung von Arbciter-
lammern als gesetzlich anerkannre Arbeitervcrtrctuiig .
Dieselben sollen berufe » sein, in allen die Interessen
der Arbeiterschaft betreffenden Nngclegenheiten Anträge
zu stellen, Gutachten zu erstatte», Beschwerde zu führen,
bei der Veranstaltung von Engneten und arbcits -
statistischen Aufnahmen , sowie insbesondere bei der
Ausgestaltung, Durchführung und Beaufsichtigung des
ArbeitcrschutzeS und an der Förderung korporativer
Arbeitsvecträge initznwirken . Der Kongreß erblickt in
dem geplanten Ausbau der Gewerbcgerichte zu Ar-
beitsiämmern nur den Versuch, die Wicksamkeil selbst
dieser Organe zu verkümmern und eine Vertretung der
weiblichen Arbeiterschaft auszuschließen . Von der
lleberzeugimg durchdrungen , daß dieser Weg nicht ge¬
eignet ist , die gleichberechtigte Mitarbeit der Arbeiter-
llasse in Reich und Staats zn gewährleisten, verwirft
der Kongreß durchaus diese Ivie jede andere Lösung,
die der Schaffung selbständiger Kammern cntgegcnsteht.
Als unerläßliche Vorbedingimgungerachtet der Kongreß,
daß das aftive und passive Wahlrecht zu diesen
Mammcni auf der Basis des Proportionalwahlsysieins
allen großjährigen Arbeitern und Arbeiterimien in



1

Bergbau , Industrie und Gewerbe, Handel. Berkehr
und Landwirtschaft erteilt wird, und daß , die besoldeten
Angestellten der Berufsvereine ebenso wie berufstätige
Arbeiter iwählbar find .

Der Antrag Blum , die Keneralkommisfion möge
der Frage der

gewerkschaftlichen Unterrichtskurse
näher trete» ; sie erhält das Recht, die für Lehrkräfte
»nd Unterricktslokale nötigen Mittel herzugeben, wird
gegen eine Stimme angenommen. Mnstimmig ange¬
nommen werden ein Antrag Bock - Gotha , der die Mit¬
wirkung der Generalkommission für die Agitation auf

Erhöhung des ortsübliche « Tagelohnes
in Anspruch nimmt, ferner ein Antrag T i m ni-München ,
der die Generalkommission beauftragt , im Sinne der Be¬
schlüsse des

Heimarbeiterschutzkongreffes
zu wirken . Eine Resolution, die die Generalkommission
ermächtigt, die notwendigen Schritte zu tun zur Ver¬
schmelzung der Wäsche - und Kravattenar -

beiter mit dem Schneidexvervande findet
nach entgegenkommenden Erklärungen der beiden Ber-
bandsvertreter mit großer Mehrheit Annahme.

Grenz ftreitigkeiten .
Eine Resolution Scherm will fie dadurch lösen, daß

die organisch zusammenarbeitenden Leute auch in einem
Verbände organifiert sein , die sog. betriebsfremden Ar¬
beiter aber ihren Jndustrirverbänden angehören sollen.
Eine lange Debatte zeigt, daß diese Lösung nicht für
ausreichend angesehen wird . Ein Schlußantrag wird mit
92 gegen 70 Stimmen angenommen. Nach einer Er¬
klärung B r e y 's -Hannover (Fabrikarbeiter ), der meint,
Väter und Geburtshelfer dieser Resolution würden ihren
Beschluß bedauern, und nach einer langen Reihe persön¬
licher Bemerkungen wird auf Vorschlag Bömelburgs be
schlossen : Unter Aufhebung der Resolution Busse wird den
^entralvorständen Überlassen , über die Grenzstreitigkeiten
ns zum nächsten Gewerkschaftskongresse ein Provisorium>gretz«

;u schaffen. M a s s i n i - Berlin (Buchdrucker) teilt das
Resultat der

Wahle« zur Generalkommffston
mit . Gewählt sind : L e g i e n (Holzarbeiter ) mit 182,
Sassenbach (Sattler ) mit 176, Kule (Zimmerer)
mit 179, Silberschmidt (Maurer ) mtt 180,Sabath
(Schneider) mft 150, D ö b l i n (Buchdrucker) mit 140,
Knoll (Steinsetzer) mit 185, Robert Schmidt
(Holzarbeiter) mit 119, Cohen (Metallarbeiter ) und
Schumann (Transportarbeiter ) mit je 116 und
D r u n s e l (Töpfer) mft 101 Stimmen . Außerdem
haben erhalten : Pötzsch (Gastwirtsgehilfe) 74, Hübsch
(Textilarbeiter ) 71, Brückner (Graveur ) 65, Brunner
(Eisenbahner) 52, Sillier (Lithograph) 36, Frau Paula
Thiede 40, Bruns 29 , Pörsch (Gemeindearbeiter) 26 und
Hus , Bömelburg und Rexhäuser je 1 Stimme . (Große
Heiterkeit.)

Angenommen wird noch ein Antrag des Gärtner¬
vereins auf Regelung des Gärtnerrechtes und
einer der Friseurgehilfen, wonach die gewerkschaftlich
organisierten Arbefter die Organisation der Barbier -
und Friseurgehilfen unter st ützen sollen.
Abgesetzt wird mft Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit

der Antrag der Bildhauer auf Bekämpf « » » r>. »
Alkoholismus . (Heiterkeit.) Auf '-- " ' - - "
des nächsten GewerkschastskongreffeS
1 . Der Boykott als gewerkschaftliche A

die Tagesordnun - l
werden gesetzt

'!
oykott als gewerkschaftliche Waffe . 2 . Die Frag ,

Prozeß Hilger - Krämer mft.
Schlußworte des Vorsitzenden.

Bömelburg : Wir stehen am Ende unserer Ar¬
beiten. Wir hatten zwei Fragen zu erörtern, bei denen
die Gefahr nahe lag, daß wir in einen Gegensatz zur
Partei gerieten. Aber wenn auch sachliche Meinungz.
Verschiedenheiten Vorkommen können, Partei und Gewerk -
schast sind doch eins . (Lebhafter Beifall.) Wenn wir
auseinandergehen mft dem festen Vorsatz, in drei Jahren
die 2 Millionen Mitglieder erreicht zu haben, können wir
getrost in die Zukunft sehen . Die Einigkeit muß unsere
Parole sein ! Hoch die Einigkeit der deutschen
Arbeiterbewegung ! (Stürmischer Beifall.)

Der Kongreß ist geschlossen.

Stadtgarten .
Heute Mittwoch den 81 . Mai , nachmittags 4 Uhr

JffittuiochS'Xotizert
der gesamten Kapelle des

Bad , Iaeib -Grenadier -Regiments .
Königlicher Musikdirektor Adolf Boettge .

/ Abonnenten 30 Pfg .OIRII IH • ^ Nichtabonnenten 50 Pfg . 1969
Vorläufige Anzeige : Donnerstag den 1 . Juni (Himmelfahrtsfest)

nachmittags 4 Uhr , konzertiert obige Kapelle mit heiterem Programm auf
dem Turmberg in Durlach . _

Aus Anlaß der XII . Hauptversammlung der deutschen
Kuusen- Gksellschast sür angemaudte physikalische Chemie.

Samstag den 3 . Juni 1005 , abends 8 % Uhr :
Festliche Beleuchtung des Stadtgartens , des

Stadtgartensees «nd der Wasserspiele .
Großes Feuerwerk aus dem Stadtgartensee ,

ausgeführt von Herrn Pyrotechniker Arthur Härtel aus 8tras »-
lmrg i . G .

'— 25 Nummern umfassend . "

Fest-Konzert
Zerrung

Eintritt : j

der vollständigen Kapelle des
I . Badisclien - Feld -Artillerie -Reg . Nr . 14 .

Leitung : Königlicher Musikdirettor H. Liese.
Abonnenten . 30 Pfg .
Nichtabonnenten . 50 Pfg .

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Die Musikabonnementskarten bleiben in Geltung.

Haupt-Programm (für Konzert und Feuerwerk) 10 Pfg .
NB . Eintrittskarten sind am 3. Juni , vormittags von 9 Uhr an im

Vorverkauf an der Kasse beim neuen Stadtgarten -Eingang (rechts vom
Festhalleportal) zu haben. Von abends 6 l/2 Uhr an ist auch eine Kasse
beim alten Stadtgarten -Eingang (links vom Festhalleportal) eingerichtet.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei schhH chtcm Wetter fällt die gesamte Veranstaltung aus .

KlasseWannenbäder I. und II.
für Kerre« und Kamen.

Geöffnet ab 1 . Mai bis 31 . August
von morgens 7 — 1 Uhr und nachmittags von V2S — V2® Uhr ,

sowie Sonntags vormittags von 7 —1 Uhr.
Samstags bis abends 1/210 Uhr. ■

Ermäßigte Preise für II. Klaffe 30 Pfg . Für Männer
Mittwochs u . Samstags abends von 8 Uhr ab. Für Frauen

Dienstag und Freitags . 1669 .6

ebr
.

Kaisers Kallee
ist unübertroffen.
Mischung ZU Mir. 0 . 80 das Pfd .
Mischung ) ) 77 0 . 90 77 77
Mischung J2 7) 1 .— 77 77
Mischling ) ) 77 1 . 10 77 77
Mischung 2) 77 1 . 20 77 77
Mischung ?? 77 1 . 30 77 77
Mischung i ) 77 1 . 40 77 77
Mischung 5? 77 1 . 60 77 77
Mischung >7 77 1 . 60 77 77
Mischung 77 77 1 . 70 77 77
Mischung 77 7? 1 . 80 77 77
Mischling 77 77 2 .00 77 77

mCm

Nene Zuokerpreise
Stampfzucker, grob und fein

bei 5 Pfd. 24 4
Wut feizuck er I

bei 5 Pfd . 26 4
Würfelzucker II

bei 5 Ffd. 25 4

Pfd. 25 4

Pfd. 27 4

Pfd . 26 4

ß

Nur

In Karlsruhe:
113 Kaiserstrasse 113 ,

Ecke Adlerstrasse.
229 Kaiserstrasse 220 ,

Ecke Hirschstrasse.
1960 .2

. . 12 ZjlWttlWhllliW
~ \ 7 4 irrt Lfinterbaus. mit Kockaaseinricllim Hinterhaus , mit Kochgaseinrich -

1737Scou Kahn,
” wu,mlU

Carl Schöpf ,
Karlsruhe

Marktplatz .

Von heute bis Pfingst -Samstag i
o

o wegen vorgeschrittener SaisonPreisherabsetzung bis zu
Damen- und Kinder-Xonfektion “Ha

auf folgende

Jaquettes
Staub -Paletots
Frauen -Kragen
Spitzen -Kragen

— nur Stücke dieser Saison
Costume -Rocke
Sport -Röcke
Costume
Morgenröcke

Kinder -Jaquettes

Wollene \
Seidene / Blusen
Moir ee - u. Tuch -
Seidene

Kinder - Kragen
| Unterröcke

Täglich Eingang neuester Waschblusen - Röcke - u. Kleider in allen Preislagen.
Fertige Kinderkleider . Neuheiten in Damengnrtel .

Neueste Waschstoffe .
Woll -Mousseline

Mtr . Mk . — . 78 , —.05,1 .—, 1 .20 . Begehrtester und angenehmster Saison-Artikel .
Kleider-Leinen und Zephyr.

Imit . Mousseline
Meter Mark —. 35 , —. 50 , —. 55 »

Weisse Waschstoffe in allen Warten. Satin , DrcN u . Seinen liir Knaben -An

Fertige Damen - und Kinder-Wäsche
in einfacher bis elegantester Ausführung sehr billig.

olfe.

1974

'" Verein von Aquarien - u. Terrarienfreunden
ZU Karlsruhe .

Unter dem Protektorate S . K . K . des Großherzogs oo« Kaden. J

| Ausstellung E
4 von Aquarien . Terrarien und verwandten Gegenständen auf ^

ca . 700 Q -m. Ausstellungsraum

Eröffnung
in der Grosth . Orangerie , Linkenheimerstraße Mittwoch

den 31 . Mai 1005 .
rchlust 14 . Jnni .

Geöffnet täglich von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
„ Eintrittspreis : Sonn - und Feiertage und Eröffnungstag

■& 50 Pfennige, Werktags 30 Pfennige . An den Verkaufsstellen zu” 30 Pfennige gelöste Karten gelten für alle Tage . Dauerkarte A- rr1963
l 3t.

1 .80 Mk.

± Aquarien rc . L
Günstige Kaufsgelegenheit zweckmäßig eingerichteter

Stadtgarten .
Donnerstag den 1 . Juni 1905 (Christi Himmelfahrt) , nach¬

mittags 4 Uhr ,

grosses Xonrert
der vollständigen Kapelle des

I . Badischen Feld - Artillerie - Regiments Np . 14,
Leitung : Königlicher Musikdirigent Liese .

Einmalige

Luftöaüon-Ausfahrt
30 Pfg .
50 „
20 „
40 .

des Luftschiffers Paul Spiegel aus Ehemnitz mit seinem Riesenballon
„ 8 » «Iiseir " vom Stadtgarten aus .

„Kin Witt durch die Luft auf dem Sattel".
Eintritt :

In den Stadtgarten r { Nichtabon7enten
In den Tiergarten : { Mchtabonn

"
enten

Soldaten und Kinder die Hälfte.
Programm 10 Pfg .

Die Musikabonnementskarten haben Giltigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Das Vorausbelegen von Tischen nnd Stühlen ist nur mit

Zustimmung der Stadtgarten -Kommission gestattet .
Von Mittwoch den 31 . Mai , vormittags 8 Nhr an findet an der

Kasse beim neuen Stadtgarteneingang ein Kartenvorverkauf statt.
Donnerstag den 1 . k. Mts . ist von nachmittags 2 Uhr an auch beim

alten Stadtgarteneingang eine Kasse eingerichtet .
Bei ungünstiger Witterung wird das Konzert bei gleichen Eintritts¬

preisen im großen Festhallesaal abgehalten , die Ballonaustahrt aber gleich¬
wohl im Stadtgarten um öVa Uhr nachmittags vor sich gehen (statt dem
„ Ritt durch die Luft" aber Auffahrt in der Korbgondel) . 1953,2

Grasth , z . Granen Hof, Darlach.
Mittwoch den 31 . Mai , abends 8V2 Uhr

Yortrag von Gottfried Schwarz ,
Thema : „Oer Toteranzantrag des Zentrums,
ein rdntiseher Angriff auf dentsehe Ge¬

wissens - nnd Öenkfreiheit “ .
Freie Diskussion ! Eintritt 10 Psg .

Reservierter Platz 20 Psg . 1955 .3
Jedermann — Herren und Frauen — fteundlichst eingeladen.

Aür die

keisse Jahreszeit
Limonade

Flasche Iahalt 12 .-)
Sodawasser

Flasche Inhalt 8 ^
NB . Die Flaschen werden mit 10 Pfg . hinterlegt

und unter Rückgabe der dazu erhaltenen Kontroll-Marken
ebenso zurückgenommen I

Kimbeersaft , Aitronensaft
Citril

Mineralwasser
Kronthaler , Gerolsteiner etc.

ferner :

Athnholsteie ftfrifibnitpgrttäitltf
Bilz - Bilzbrause
Apfel - "

empfehlen 1973

G . in . b . H .
in den bekannten Verkaufsstellen :

Katserstraße 82
am Markt

Telefon 1604 .
Nelkenstrahe 28

am Gutcnbergplatz.

Werderstraße 84 a
Werderplatz

Telefon 460 .
Karlstraße 28

Telefon 047 .

Ab Anfang Juni neu eröffnet :
Oststadt : Georg-Friedrichst , 22,

tmi

nOQÖldort / 11 Lose 10 Mk .
Udu U I nlullv Porto u. Liste 25 Pfg

__ Xiehnng sicher am 8 . Juni 1005 . _
MWk 1 pt . fotlrrir ! mir 30,000 Lose!
*

.
'
i °°

' M . 15,000
Die Hälfte der Einnahme wird zu Gewinne verwandt !

| = SäniUiche Gewinne werden mit 80 % baar ansbezahlt !

| empfiohlt : J * AÜllIISH
°

LE KlMllIItgavNc— . . - - - w . -
I In Karlsruhe : Curl Gilt * , Hebelstr 11/15 ; J . Heppes ; E . Dahle-
mann ; Ohr. Wieder ; L Michel ; T. Haselwander . 1879 10j
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